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Ordnung
für bie Erhebung eines Zuschlages zur Grunderwerb¬

steuer im Landkreise Wiesbaden.
Auf Grund des § 34 des Grunderwerbsteuer

gcsetzes vom 12. September 1919 und des Beschlusses
des Kreistages vom 17. Mai 1920 wird für den
Landkreis Wiesbaden folgende Steuerordnung erlaffen:

8 1.
Bei den im Gr »nderwcrb>!cuergcsetz vom 12.

Seplember 1919 vorgesehenen Steuerlasten erhebt der
Landkreis Wiesbaden einen Zuschlag, der deS
der Berechnung der Grunderwerbsteuer zu Grunde
belegten gemeinen Wertes oder Beräußerungspreises
beträgt.

§ 2 .
Wird für dasselbe steuerpflichtige Rechtsgeschäft

gleichseitig auch seitens der Gemeinde ein Zuschlag
ä’Jr Gruuderwerbstcuer erhoben, so ermäßigt sich der
für die Rechnung des Landkreises Wiesbaden zu er¬
lebende Zuschlag auf 7s °/s des steuerbaren Grund-
stückivertes.

8 8.
Diese .Zuschlagsordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 20. Mai 1920.

Der Ureisausschuß des Lalldkreifes Wiesbaden.

Die Erhebung eines Zuschlages zur Grunder¬
werbssteuer seitens des Landkreises Wiesbaden nach
Maßgabe des vorstehenden Beschlusses wird hier¬
durch auf Grund des Erlasses der Herren Minister
u. der Finanzen vom 20. Dkl. 1919 — Reg.-Amtsbl.
S . 333 — für die Dauer eines Jahres genehmigt.

Wiesbaden , den 25. Mai 1920.
Der Regierungs -Präsident.

macht und eine so hohe Produktionskraft gezeigt hat,
wie das deutsche Volk." Ueber die gegenwärtige
deutsche Regierung sagt er , daß sie nur einen
Schatten von Macht besitze, aber die einzige Kombi¬
nation darstelle, die Deutschland auf den Beinen
halten könne. Von der Konferenz in Spa fordert
Gardiner für Deutschland in erster Linie : Kredite
für Lebensmittel und Rohstoffe, eine begrenzte
Entschädigungsschuld  und gewisse Er¬
leichterungen in Bezug auf die Schiff;
fahrt. „Wenn Deutschland untergeht , weil Spa
versäumt, eine neue Note anzuschlagen, dann wird
auch Europa untergehen ."

«« » Wer Zr.« er Wer Ars!.
Der Minister des Auswärtigen , Dr. Köster, hat

sich über die österreichische Frage geäußert . Er ver¬
sicherte deni Berliner Vertreter der in Innsbruck er¬
scheinenden Zeitung „Alpenland ", der ihn ausfragte,
u a., daß das Schicksal Tirols wie kaum eines
anderen Gebiets des Auslanddeutschtums von der
deutschen Oeffentlichkeitmit dem wärmsten Interesse
verfolgt werde. Tirol , im Frieden zahlreichen
reichsdeutschen Reisenden bekannt und lieb ge¬
worden, habe sich durch seinen Heldenkampf im^Welt¬
kriege dem deutschen Empfinden innig nahegebcacht,
so sei bei allen Hilfsspenden für Oesterreich Tirol auf
ausdrücklichen Wunsch der Geber ganz besonders be¬
dacht worden . Wegen seiner geographischen Lage
müsse man Tirol eine große Bedeutung für die aus¬
wärtige Politik feiner Nachbarstaaten beimeffen.
Darüber sagte Dr . Köster unter Bezugnahme auf die
Reise des österreichischenStaatskanzlers nach Rom
unter anderem folgendes: „Mit aufrichtiger Genug¬
tuung begrüßen wir die jüngste Politik Italiens , die
an Stelle von alten diplomatischen Kniffen und
„Fortsetzung des Krieges mit anderen Mittelii " die
Notwendigkeit einer europäischen Solidarität zur
Erreichung gemeinsamen Aufbaues und 'Versöhnung
in die Diskussion geworfen hat und diese Politik
aegenüber anderen Anschauungen aufrecht verteidigt.
Durch Tirol führen die zwei direktesten Blutadern
dieser Interessengemeinschaft."

Wird veröffentlicht:
Wiesbaden , den 26. Mai 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
^ I . V.: Sch litt.
2>-Nr . II 1566/2. _ _
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Spa.
London.  Aus der an die Deutschen gerichte-

wn alliierten Note, in der mit Rücksicht auf die
Deutschen Wahlen  der Aufschub der Konferenz

Spa bis zum 21. Juni vorgeschlagen wird , geht
9 r̂vor, der Zweck der Konferenz sei, die Nicht-
^süllung feierlicher Verpflichtungen
?̂ ern und Abmachungen wegen der Sicherung der
Durchführung  des Vertrages in Zukunft zu

Mlllehr dek dmifcheil WitischsstS-!
müekhändker aus pciriS.

Dis deutschen Wirtschaftsunterhändler , die
Ar den Verhandlungen mit den französischen
Vertretern in Paris weilten, sind nach Dcutsch-
sUffd zurückgekehrt, nachdem der Zweck der
Reise erreicht ist.

Diese Verhandlungen trugen lediglich den
^harakter von Vorbesprechungen, einer Füh-
'chgnahms und vorläufigen Orientierung . Die
ussichten für einen guten Verlauf und erfolg-'7-.' ,>uiren für euren gureu :oeiuiu | uuu

wichen Abschluß der Pariser Wirtschaftsver
Handlungen werden von der deutschen Delega
:l°tt als günstig  bezeichnet. Wann die deut¬
en Delegierten nach Paris zurückkchren wer-
°u, ist noch unbestimmt.

Mki  Ist MMO.
ir; ,5t . ©. Gardiner , der angesehene englische Pu
st̂ ist, befindet sich für seine Zeitung , die Londoner

D n<!t) News ", in Deutschland, um die allgemeine
i unseres Landes zu untersuchen. In de" Diens-

» Âusgabe des liberalen englischen Blattes wird
£1" erster Artikel veröffentlicht. Gardiner , beruft
ö? üuf Zeugen aller Kreise, amtlicher und nichtamt-

doch- und niedrigstehcnder, alliierter und
z„P !cher, und kommt zu dem zutreffenden Ergebnis,

um Deutschland äußerst ernst steht. Gardiner
besonders an S p a und möchte dazri beitragen,

!>„ wese wichtige Zusammenkunft den richtigen Geist
ob ^ ^ ugen. „Die Entscheidungsfrage für Spa ist,
d" -Deutschland als ein going concern erhalten wer-
r hv ', x unwiderruflich in StüLe fallen soll", fo

un 32
lein
rb."

„ uciumjen iuuuss, « r ~w
>wwestiung verfallen werde, wenn nicht die

jJ *b ergutmachungsschuld  innerhalb von

Äfeibt er. „Wenn Spa Nicht den inneren Aus-
32 p oufbält , dann wird Deutschland zu

« Ä Leichnam  werden , der die Welt vergiften
Gardiner sicht mit offenen Augen die Lei-

tzö' deutschen Volkes, er befürchtet, daß es der" >- . — —■** >>»»

t ! Pimoajungsiujuiu
ckkeT̂ igen Grenzen festgesetzt  wrrd , und er
■"r « die Arbeitswilligkeit her Deutschen lobend

echllgemein stimmt man darin überein , daß kein
c ach nach dem Krieg so fleißig an die Arbeit ge-

Sie MW Wirres Serres.
Nach dem Heereshaushalt für 1914 betrug

die Friedensstärke des Heeres 800 640 Köpfe.
Für diese Stärke waren an fortdauernden Aus¬
gaben veranschlagt 979 867 719 M . Das ergibt
auf den Kopf des Soldaten eine Durchschnitts¬
jahresausgabe von rund 1224 M.

Für das jetzige 100 000 Mann -Heer waren
an fortdauernden Ausgaben zum Haushalt
1920 angemeldet rund 1 541 000 000 M . Diese
Summe wird sich infolge des Befoldungsge-
etzes auf etwa 2 Milliarden Mark erhöhen.

Das ergibt auf den Kopf eine Durchschnitts¬
jahresausgabe von 20 090 M . D i es i st a 1so
rund der siebzehnsacheBetrag der
Kosten von  1914.

Die Erhöhung der Ausgaben ist auf ver¬
schiedene Gründe zurückzusühren: Die gewaltige
Steigerung der Preise aller Rohstoffe und Ver-
brauchsgcaenstände hat natürlich auch auf den
Heereshaushalt ihre Rückwirkung. Die Kosten
für Verpflegung , Bekleidung, Bewaffnung Z.
B. sind um das Vielfache gestiegen. Wie die
große Teuerung jeden Privathaushalt außer¬
ordentlich stark belastet und die Ausgaben auf
eins noch nie dagewesene Höhe schraubt, so
tritt dies naturgemäß beim Heer auch in die Er¬
scheinung. Wir muffen sitzt ein Söldner¬
heer  unterhalten , in dem wir gezwungen find,
dem einzelnen, um tatsächlich brauchbare Leute
zu erhalten , eine ausreichende Bezahlung zu
gewähren . Während in dem auf der allgemet-
nen Wehrpflicht beruhenden alten Heere der
gemeine Mann neben freier Verpflegung und
Unterkunft eine tägliche Löhnung von 30 Pfg-
erhielt, bezieht er jetzt eine Mmdestvergütung
— einschließlich Verpflegung und Unterkunft —
von durchschnittlich 20 Mark täglich. Ein Heer
in der Friedensstärke von 1914 würde also als
Söldnerheer unter Zugrundelegung der Ver¬
hältnisse des jetzigen 100 090 Mann -Heeres
eine Jahresausgabe von etwa 15—16 JJtuKcu5
den verursachen, während umgekehrt em
100 000 Mann -Heer unter Zugrundelegung der
Ansätze im Ĥeereshaushalt für 1914 eine Aus¬
gabe von nur rund 122^ Millionen Mark er¬
fordern würde.

Sie liengileöeraM des 8M« 'gr-
ffiiliifMlB.

Am 1. Juni 1920 tritt folgende Neugliede¬
rung des Rsichswehrministeriums in Kraft:
Dem Reichswehrminister unmittelbar unter¬
stellt sind feine Adjutantur , die Nachrichten¬
stelle und ein Hauptbureau . Im übrigen wird
das Ministerium in drei Gruppen gegliedert,
an deren Spitze gleich geordnet für das Heer
der Chef der Heeresleitung und der General-
quartiermeister , für die Marine der Chef der
Admiralität stehen.

Dem Chef der Heeresleitung unterstehen
das Personalamt , das Truppenamt , das Wehr¬
amt und die Inspekteure , einschließlich der In¬
spektionen für Waffen und Gerate und der

Waffenschule. Dem Generalquartiermeister
unterstehen eine Zentralabteilung , das Ver¬
waltungsamt , das bisherige Ausrüstungsamt,
jetzt Waffenamt genannt , die Samtäts - und
Veterinärinspektion, die Rechtsabteilung und
die Justitiare.

In der bisherigen Organiastion der Ad¬
miralität hat sich nichts geändert . Mit oer
Wahrnehmung der Geschäfte als Chef der
Heeresleitung ist Generalmajor von Seeckt, als
Generalquartiermeister Generalmajor von
Feldmann , als Chef der Admiralität Kontre-
admiral Michaelis beauftragt . Der dem
Reichswehrminister auf Wunsch der National¬
versammlung kommissarisch zugeteilte par¬
lamentarische Staatssekretär leitet gesondert
die Gesamtuntersuchung sämtlicher mit den
Rrarzereignissen zusammenhängender Vor¬
gänge.

Harden über den „nächsten Putsch".
In der neuesten „Zukunft" kündigt Harden

einen neuen Putsch von rechts an . „Geschieht es
nicht morgen, dann übermorgen ". Die mißlungene
Generalprobe des Kapp-Pütsches beweise nichts
gegen das Gelingen der Vorstellung. Zur Führung
der gegenrevolutionären Truppen seien die Gene¬
rale Goltz und Lettow und Kapitän Ehrhardt aus-
erfehen. Verbindungen mit der ungarischen Real -'
tion beständen, Prag sei Umschlageplatz undStabs-
quartier . Im Munsterlager schwöre klier darauf,
daß bis zum 10. Juli in Deutschland noch was vak-
sieren werde . . Der im Winter enckaskene Obestt
Reinhard werde dann Stadtkommandant von Ber¬
lin und befehle den dort in Regimentseinheit for¬
mierten, in Mannfchastsrock Dienst tuenden 4000
Offizieren, denen die Pflicht der Stoßtruppe zu¬
gedacht ist. Die jetzt von dem anderen General Rein¬
hardt ausgestellte' neue Brigade in Döberitz werde
trotz allen Versicherungen der Gegenrevolution nicht
aesährlich fein. Der Generalstreik würde durch Ver-
l/ckstung und Erschießung aller Führer verhindert.
Ein Zeitungsverbot würde nicht erfolgen, dagegen
würden den opponierenden Zeitungen „gesinnungs¬
treue Schriftleiter " aufgenötigt werden, die schon
ausgewählt seien.

In hake sind, wie verschiedene Zeitungen
berichten, in der Rühe der Kaserne wohnende
Bürger von der Sicherheitspolizei darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß das Gelände
um die Kaserne am 4. und 5. Juni Operations¬
gebiet werden würde , weil an diesen Tagen
ein neuerlicher Putsch von links organisiert
werden würde . Während sich die rechtsstehende
Presse in Halle mit diesen Putschabsichten be¬
schäftigt, schreibt die linksstehende den Rechts¬
parteien die gleiche Absicht zu. — Die „Ger¬
mania " meint, es lasse sich nicht leugnen, daß
in gewissen kommunistischenKreisen Vorbe¬
reitungen zu einem neuen Putsch
getroffen würden . Verschiedene Beobachtungen
aber bestätiaten die Vermutung , daß Rechts¬
und Links-Putfchisteck einander in die Hände
arbeiteten.

Frankreich.
Paris . „Humanite" berichtet, daß die Sozial¬

demokraten  der Kammer auch in der letzten
Sitzung beschlossen haben, solange Deutschland mit
der Erfüllung des Versailler Friedensvertrages zu¬
rückstehe, sei kein Antrag in der Kammer für eine
Milderung oder Abänderung des Vertrages einzu-
bringen.

Llemenceau über Deulschlauds
EnLschüdigung.

Paris.  Alfred Capus hatte eine U n -
erredung mit Clemenceau,  über
ie er im „Gaulois " berichtet: Clemenceau
igle hierbei : Die Diskussion über die von
)eutschiand zu zahlende Entschädigung habe
iährend der Verhandlungen der Friedeuskon-
wsnz drei Wochen gedauert . Die englischen
nd amerikanischen Sachverständigen seien
nmer für eine Pauschalsumme gewesen. Eng-
and und Amerika hätten den Betrag , den
leutschland zu zahlen fähig sei, aus 75 Mrllw-
:en Eoldmark beziffert. Frankreich hatte für
einen Anteil die Kampfzone wieder aufbauen
ollen. Er sei dageeen gewesen. Sa )llehllch
>abe man sich aus die Losung des Vertrages

Versailles geeinigt, nämlich auf em
System, das Capus unter Zustimmung Cle-
aenceaus das „System des offenen Konws
rennt, indem der Wiedergutmachungsausschutz
lls ständiger Kontrollorganismus e-ue Rolle
piele. Darin sei er (Clemenceau) mit Quin¬
äre einig gewesen, und er fä'ide es begretflid),
>aß Poincare fein Amt als Vorsitzender des
Viedergutmachungsausfchusses medergelegt
>abe.

Das Schicksal der ZarensamMe.
London. „Daily Chromcle" meldet,

,ie Großfürstin Xenia Alexandrowna von
Rußland, die in London wohnt , hat vor dem
jiesigen Erbschaftsgerichte eidlich bestätigt, daß

der Zar und seine ganze Familie am 16. Juli
1918 in Ekaterinburg in Rußland gestorben
seien. Sie reklamiert daher für sich und ihre
Schwester, als Schwester des Zaren , die Hinter¬
lassenschaft des Zaren , soweit sich solche in Eng¬
land befindet. Der ehemalige russische Kaiser,
starb, ohne ein Testament gemacht zu haben.

Vor einem gewaltigen Preisrückgang ? Henry
Davlson von der Firma Morgan u. Co. erklärte,
daß die Preise ihr Maximum erreicht hätten . Unter
dom Einfluß der Bestrebungen in den Bereinigten
Staaten zugunsten niedriger Preise  zeigen
die Hauptwarenmärkte niedrige Preisnotierungen.
Baumwolle , Zucker und Mais gingen vor allem
stärker herunter . — Der Preisfall auf allen Gebie¬
ten des amerikanischen Wirtschaftslebens macht sich
immer stärker bemerkbar. Mais und Speck fielen
um 2,5 Dollar pro Tonne , Zucker um 1 Cent pro
Pfund — Die National Association of Manufaclury
in New Park erklärt in einer Entschließung ihrer¬
seits alle vernünftigen Versuche unterstützen zu wollen,
die zur Herabsetzung der Lebensbedürfnisse führen
sollen. Infolgedessen treffen bereits aus allen Teilen
des Landes Nachrichten von Preisrückgängen in
Kleidern und Schuhwaren cin. Noch sind diese Rück¬
gänge gering, doch erwartet man, daß der gegen¬
wärtige Preisstand plötzlich zusammenbrechen wird.
Nur die Aufstapelung der Güter infolge der Trans¬
portschwierigkeiten in der Union vermag noch für
kurze Zeit den Rückgang aufzuhalten . Eines der
größten Handelshäuser für Modeartikel in St . Paul
geht zum Kleinhandel über, ' wodurch mit einem
Schlage die noch gestern geltenden Preise um 50
v. H. unterboten werden. In Boston kündigten die
Warenhäuser für Baumwallwaren , Leinen usw. eine
Ermäßigung um 25 v. H. an . In Arkansas wurden
die Schuhpreise mit einem Schlage von zwölf Dollar
auf vier Dollar 85 Cents herabgesetzt. Die Exchange-
Agentur meldet aus New Port , daß diese durch¬
greifende Verbilligung nur auf das geschlossene Vor¬
gehen des Publikums zurückzusühren sei.

Scheldemann Oberbürgermeister von Groß -Berlin?
Die „Deutsche Parlamentskorrespondenz " be¬

richtet: Zum Oberbürgermeister der künftigen
Stadtgemeide Groß -Berlin ist, wie aus unterrichte¬
ten Kreisen vexlautet, u. a. der Führer der Mehr-
heitssozialdsmokratie E che i d e m a n n, der gegen¬
wärtig in Kassel an der Spitze der Stadtverwaltuna
steht, in Aussicht genommen. Seine Wahl soll auch
bei den Unabhängigen Sozialdemokraten Unter¬
stützung finden.

In Dresden sprach der,sächsische Finanzminister
Reinhotd über die kommenden Reichstagswahken.
Dabei erklärte er, die deutschen -Finanzen -seien
trübe und trostlos. Cs bedürfe aller Energie, wenn
wir wieder hochkommen wollten. Er weife es von
sich, mit dem Gedanken des Staatsbankerotts zu
spielen, denn Staatsbankerott bedeute Volksbanke¬
rott . Wir könnten nur wieder an ein Aufkommen
denken, wenn -es gelingt, in Spa Bedingungen
herauszuholen , die sich mit unserer Leistungsfähig¬
keit vertrügen.

Berlin . Die „Vofsifche Zeitung " brachte kürz¬
lich Mitteilungen über sehr unwirtschaftliche Tuch¬
käufe für die Berliner Sicherheitspolizei. Jetzt teilt
das Blatt mit, daß von der Vorgesetzten Dienststelle,
der Reichswirtschastsstelle für Textilien, welche die
Einfuhrgenehmigung erteilt hatte, nunmehr diese
Einfuhrbewilligung zurückgezogen worden ist. Wei¬
ter sind Major Bauer , der Slbteilungsvorstand der
Beschaffungsstelle der Sicherheitspolizei, und deren
kaufmännischer Leiter Direktor Gourdet vorläufig
bis zur Klärung der Angelegenheit beurlaubt wor¬
den.

Meine MUeilungeÄ.
Berlin . Das Nachrichtenbureau Dr. R. Däm¬

mert, das den Berliner Nachrichtendienst für eine
Reihe von Blättern besorgt, ist vom Konzern der
Kölner Erzfirma Otto Wolfs erworben worden, die
bereits die „Kölnische Bolkszeitung" in ihren Be¬
sitz gebracht hat. Das Unternehmen soll, wie es heißt,
iii 'eine Aktiengesellschaftumgewandelt und groß¬
zügig ausgebaut werden.

Oie deutschen Delegierten für Spa . Der
Reichskabinett hat die deutschen Delegierten für die
Konserenz ernannt . Die Liste der Delegierten wird
veröffentlicht werden, sobald sie den Alliierten be¬
kannt-gegeben ist. Sie enthält 18 Namen.

Ein Bahnbrecher in unserer kolonialpoliük.
Nach langjähriger Krankheit ist Eduard Woe-mann,
ältester Inhaber der Weltfirma C. Woermnnn und
jüngerer Bruder des schon vor einer Reihe von
Jahren verstorbenen Adolph Woermann , im 57.
Lebensjahre verschieden. Sein eigentliches Lebens-
werk war dis Gründung und Leitung der Deutschen
Ostafrika-Linie. Nach dem Tode Adolph Woermanns
leitete er das gesamte Geschäft. Die Woermannscho
Flotte war lange Zeit hindurch die stärkste Flotte
aller Länder im Dienste der afrikanischen Küsten.

Eine ausländische Spionin . Die durch Beteili¬
gung am Kommunistenputsch in Sangerhausen bloß¬
gestellte Schriftstellerin Schröder -Mahnke unter¬
nahm in Naumburg mit Arsen einen Selbstmord¬
versuch, weil ihre Verhaftung als ausländische
Spionin drohte. Sie liegt gegenwärtig schwer krank
danieder. Unter ihren Papieren fand man Auf¬
zeichnungen über die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands, den Gang der Friedensverhandlüngen mit
Rußland , über Stärke und Organisation der Reichs¬
wehr, ferner Beweise dafür , daß sie schon während
des Krieges in der Ukraine als Spionin tätig war.



m,5 Paris . Der Senat hat das Gesetz über die
Besteuerung der Junggesellen angenommen.

Me „Münchener Neuesten Nachrichten". Nach
einer Mitteiluna des „Vorwärts " erhielt er die
Nachricht, daß die linksdemokratische „Münchener
Neuesten Nachrichten" in andere Hände übergehen
sollen. Die Zeitung ist in finanzielle Schwierig-
teiten geraten. . ^

Feldmarschall Doroewic f . In Klagenmrt ist
am Pfingstsonntag beim Baden der gewesene k. u . t.
Feldmarschall Svetozar Borocvic an einem Herz¬
schlag gestorben. Der Verstorbene stand im 64. Le¬
bensjahr . Boroevic, Kroat von Geburt , hat von
der Pike auf gedient. Er verteidigte die Karpathen
gegen Rußland mit großer Zähigkeit. Nachher
wurde er Armeeführer am Jsonzo gegen Ladorna.
An dem Durchbruch bei Lol,nein >m Herbst 1917
hatte er hervorragenden Anteil . Nach der Kata¬
strophe ergriff Boroevic rasch die südslawische Sache
und lieh Habsburg im Stich.

Allgemeiner Preissturz vn London. Ein allge¬
meiner Preissturz hat nach dem »Daily Chronicle
in London infolge eines Bankbeschlusses, kein Geld
auszüleihen, eingesetzt. Der Preissturz erstreckt sich
auf Butter , Speck, Hammelfleisch, Wolle und Baum¬
wolle. 340 Börsenmakler sollen sich in Schwierig¬
keiten befinden.

WzMl.8ieistz.WkSM
Hochheimer Lokal-Nachrichken.
hochheim. Die Einrichtung der Lindr 'schen

Eismaschine bei der Fmna Burgeff u. Eo, Ä.-̂G. ist
nunmehr nach fast einjähriger Bautätigkeit fertig-
gestellt. — Der Betrieb wurde am l . ds. Mts . aus¬
genommen. Die Erzeugung dient in der Nauvt-
sgche zum Kühlen der Weine. Nebenbei vrodumeri
die Maschine täglich circa 25 Zentner Eis -Ueber-
schuh. Letzterer Umstand dürste ouck» non der Oef-
fenttichkeit als segensreich empfunden werden, weil
di: Firma , wie wir hören, auch Eis abgeben will.

Sport und Spiel.
Hochheim. Der Sportverein 1-809 hatte für ver¬

gangenen Sonntag die spielstarke Elf des Spieloer-
clns (Liga-Verein) Cöln-Oberhausen verpslichtet.
Samstag abend trafen sich die Gegner im Bereins-
lokak Äaiserhos zu einem gemütlichen Zusammcn-
stin . Am ersten Feiertage , nachmittags 3 Uhr,
Marschierten die beiden Fnhballmannschasten und
der Spielaurschuh von 'Sp . Hochheim mit Musik zum
Sportplatz , wo schon eine für Hochheim überaus
große Züfchauermenge auf den ersten Pfiff des
Schiedsrichters wartete . Nach abwechslungsreichem,
Ichtstündlgem Kämpfe, wahrend dem die Ems sche
Kapelle konzertierte, endete das Spiel mst dem un¬
entschiedenen Resultat 1 : 1. Danach bildete sich
wicher ein kleiner Festzug , an welchem alle Sports-
sreunde und Anhänger teilnähmen und dadurch ihr
Interesse für den schönen Sport kund gaben. Am 2.
Feiertag war die Liga zu einem Spiel in Mombach
verpflichtet, nach dessen Beendigung sie das gast¬
freundliche Hochheim nochmals aufsuchte.

hockchelm. Der Sportverein Hochheim unter¬
nimmt am Sonntag , einen Familienausflug nach St.
Goarshausen , woselbst die drei Mannschaften gegen
die gleichen St . Goarshausen spielenS Näheres über
die Abfahrt usw. siehe heutige Anzeige.

Landwirtschaft sich an Arbeitskräften auf¬
nahmefähig geigte, ging die Industrie im AU-
gemeinen zurück, teilweise muhte man zu Ar-
bcitÄtreckungeu schreiten . Die landwirtschaft¬
liche ' Vermittlung für Knechte hat bedeutend
zugenammen . Es konnte nahezu ein Ausgleich
geschaffen werden . Weibliches Personal ist da¬
gegen immer noch gesucht. — Im Holzgewerbe,
in dem bis jetzt eine starke Nachfrage nach
Schreinern war , machen sich, hervorgerusen
durch Absatzschwierigkeiten , Anzeichen eines
leichten Rückganges bemerkbar . — Das Bau-
Handwerk zeigt die schlechtesten Beschäftigungs¬
möglichkeiten . Für Maurer ist die Beschäf¬
tigung sehr schlecht. — Die Unterbringung nn
Nahrungs - und Handlungsgewerbs ist gering.
— Weibliches Hauspersonal ist sortdauernd
sehr gesucht. .

* Die neuen Postgebühren.  Beim Pu¬
blikum herrscht noch vielfach Unklarheit über die seit
dem 6. Mai in Kraft getretenen neuen Postnevenge-
bühren. Auf die wichtigsten Gebühren dieser Art
sei deshalb im folgenden nochmals kurz hmgewiejen.
Es beträgt feit dem 6. Mai die Einschreibgebühr 50
Pfq ., die Postaustragsgebühr 1.S0 Mark , die Prdtest-
aebühr bei Postprotestaufträgen 3 Mark, die Vor-
zeiaegebühr für Nachnahmen für Briefsendungen 50
Pfq ., für Pakete 1 Mark , die Eilbestellgebühr a) für
Briefsendungen im Ortsbestellbezirk 1 Mark , im
Landbestellbezirk 2 Mark , b) für Pakete im Ortsbe-
stellbezirk im Landbestellbezirk 3 Mark , bic Gebühr
für Bahnhofsbriese für den Kalendermonat 30 Mark,
für die Woche 10 Mark , die Zustellung- - und die
Rückscheingebühr je 50 Pfg ., die Einlieferungsge¬
bühr für die außerhalb der Schatrerstundcn ange-
nommenen Sendungen 1 Mark , die Po st aus gab ege-
bühr — bisher Fachgebühr — jährlich 12 Mark , die
Gebühr für ein gewöhnliches Schließfach jährlich 30
Mark , für ein größeres Schließfach jährlich 50 Mack,
die Lnufzettelgebühr und die Gebühr für eine Un-
bestellbarkeitsmeldung je 1 Mark . Neu cingefuhrt
ist die Paketlagergebühr von 30 Pfg . täglich für
jedes Paket , das ohne Verschulden der Post lagert,
ferner eine Zuschlaggebühr von 10 Pfg . für jede
postlagernde Sendung , was bei Freimachung solcher
Sendungen besonders zu beachten ist. ,

* Vereinigter Stellennachweis der
kaufmännischen Vereine  im Handelskam-
mcrbezirk Wiesbaden (Geschäftsstelle Wiesbaden,
Luisenstraße 25). Der Arbeitsmarkt vot im April
nicht mehr ganz das lebhafte Bild des Vormonats.
Es zeigt sich in der kausmännischen Stellenvermitt¬
lung bereits eine etwas rückläufige Bewegung . Es
kommen hierfür mancherlei Ursachen in Betracht.
Die Tarifverträge wirken schon einem hanNgest
Wechsel der Stellungen etwas entgegen, da durch sie
eine gewisse Gleichmäßigkeit in der Zahlung der Ge¬
hälter vorhanden ist. Hauptsächlich ist aber die Ge-
schä tsbeteiligung der Firmen z. Zt . erhebüch ge¬
ringer infolge der allgemeinen Stockung nn Handel,
durch Ein - und Ausfuhrverbote , durch geringe Kauf¬
lust des Auslandes bei dessen sinkender Währung,

mz (26. Mai .) Die Steigerung der
Mark  hat sich heute sprunghaft fortgesetzt
In Zürich war heute die Notierung für Mark
17 .60 gegen 15 .10 gestern . Paris bewertete
die Mark heute gleich bei Beginn mit 3734
(gestern 3534.) Damit hat die Mark bte bis¬
herige Höchstnotierung in diesem Jahre kurz
vor dem Kapp -Putsch bereits erheblich üver-
lchritten , nicht nur am internationalen Markte,
sondern auch in Paris , trotzdem auch dl - fran
zöfffche Währung nach mehrfachen Schwan¬
kungen eine erhebliche Besserung aufzuwelsen
hatte . Der französische Franken ging heute in
Zükich von 42 .25 auf 45 .40 in die Höhe,
Brüssel auf 46 , Italien von 3134 auf 35 %,
während der Dollar , der holländische Gulden
und das englische Pfund ziemlich unverändert
notierten . Seit einigen Tagen zieht auch die
österreichische Währung etwas an , ste stieg m
Zürich von 2.75—3.05 gestern auf 3.45 und
heute auf 4.25 . In Stockholm stieg heute die
deutsche Mark aus 1434 (gestern 13), in Amster¬
dam auf 8.37 (7.40).

mz (27. Mai .) Nach der gestrigen sprunghaften
Steigerung erfolgte heute der Riick .ichlaa : die
Mark ging wieder beträchtlich zurück, wenn auch die
gestrige Steigerung nicht ganz eingebußt wurde.
In Zürich, wo übrigens eine allgemeine Ab'chwci-
chung der Devisen zu verzeichnen war . ging die
Mark heute auf 16 zurück (gestern 17,60, vorgestern
15,10). Paris notierte sie heute zu Beginn 37

Anfangskurs 37)4, Schluß 36,76) bei
Schluß jedoch 3434. An den deutschen Märkten
(gestriger
Schluß
mußten die Sätze für telegraphische Auszahlungen
die namentlich gestern sehr bedeutend herabgesetzt
waren , zum Teil wieder erheblich erhöht werden : für
holländische Gulden von 1200 auf 1375, Pfund -stcr-
lina von 135 auf 145, für Dollar von 35 auf 3934
imd für schweizer Fronten von 625 auf 665, ferner
für französische Franken von 290 auf 310, belgische
Franken von 287%  auf 310 und für Lire 195 aus
285. — Nachtrag. In Amsterdam sank die deutsche
Devise heute ävn 8,37)4 äuf 7.35, Paris von 22,45
auf 21,65: in Stockholm ermäßigten sich gleichzeitig
die deutsche Mark von 14M? auf bnd der fran-
Mische Franken von 38)4 auf 38.

* Platin im Rhein? „London-
Times " berichtet , daß in den Sandbänken am
Rhein Spuren von Platin , das achtmal so viel
wert ist wie Gold , gefunden worden sei!

* U n s e r n Wandervögeln,  die
zurzeit Sonn - und Feiertags die ganze Gegend
überschwemmen , ist dringend zu empfehlen,
beim Abkochen im Walde recht vorsichtig zu
sein . Am Pfingstmontag ist durch chr Ver¬

schulden in der Nähe des Forsthauses Ehaufsee-
haus ein Brand entstanden , der einen Schaden
von an die 50 000 M . üngerlchtet hat.

* Die Zeit der Hellen Nachte  be¬
ginnt nunmehr wieder , diese dauern bis unge¬
fähr zum 22 . Juli . Daß keine vollständige Ver¬
finsterung des Himmels in dieser Zeck mehr
eintreten kann , rührt daher , weil die Sonne
nicht mehr tief genug unter den nordwestlichen
Horizont versinkt und auch tief im Nordosten
sehr früh wieder aufgeht.

»Der  Arbeitsmarkt im Mai
brachte bis jetzt keine Besserung . Während die

hebliche Verteuerung i
Verkehrs usw. Alle diese Umstände tragen zu einein
weiteren Rückgang in der den Angestellten bisher
so günstigen Konjunktur bei.

* Heine vierte und dritte Wagen-
kl a s.s e m e h r ! Mit dem 1. Jutt ' 1921 werden auf
den Reichseisenbahnen nur noch zwei Wagcnkle .sen
Geltung haben, so daß von diesem Zeitpunkte eine
neue Tarifbercchnung in Kraft tritt . Es gibt in
Zukunft nur eine Polsterklasse und eine Holzkla,se.
Ob die Klassenb'ezeichnungen geändert werden, steht
noch nicht fest. Die erste Wagenklasse wird bereits
im Laufs dieses Jahres in allen Pcrfonenzugcn
verschwinden und zunächst nur in Schnellzügen noch
weiter gefahren werden. Allmählich erhalten aber
alle Polsterwagen Abteile mit sechs Sitzen, und wer¬
den als Zweite Wagenklasse geführt. Die Wagen
vierter Klasse werden durchweg mit Sitzbanken ver¬
sehen, so daß die offiziellen Stehplätze fortfallcn.
Die alten Wagen werden entsprechend umgebaut,
ohne Trennung in Sonderabteile . Neue werden
nur noch in der Art der dritten Wagenklage ge¬
baut . Eine Erhöhung der Fahrpreise ist vorläufig
nicht in Aussicht genommen, doch ist es nicht un¬
möglich, daß die neue Holzklötze später eine andere
Berechnung erfährt , die die Differenzen zwischen
dritter und vierter Klasse ausgleicht.

* Abtretung von Verforgungsge¬
bühr  n iss en  zugunsten bedürftiger Kriegsbescha-
digter und Kriegshinterbliebener . Ein , kriegsbe-
ÄMigter Kaufmann in Leipzig hat ähnlich wie
kürzlich ein kriegsbefchädigter Lehrer aus dem
Rheinland auf seine Militärvepforgungsgebuhrmsse
zugunsten härter betroffener Kameraden verzichtet,
da er ihrer nicht bedürfe und sie an die örtliche Für-
somestelle bcr riegsöc-fchaöigken- uivb KneHHhmler-
bliebcnen-Füvsorge abgetreten . Da gleich chm
sicher auch mancher müdere finanziell gut gestellte

- . . und manche Kriegerwitwe die
-kann, hat er angeregt , „den Ge¬

danken weiter zu verbreiten . Die Durchführung er-
Mat am besten in der Weise, daH der Rentenberech¬
tigte , der ans seine Gebühren verzichten wist, bei
der Rentenz-cchlungsstellc die Ueberweifung der se-
weils fälligen Rentenbeträge auf . ein Konto bean¬
tragt das Zwecken der Kriegsbeschädigten- und
Kriegshinterbiie -benenfürforge dient (Fürforgestclle
für Kr iegsb efchäidtgte und Kriegshinterbliebene ).
Andernfalls kann er auch der Stelle , welcher er die
Rente znwenden will, die ansgefertigten Quittungen
zur Einziehung des Geldes übergeben , wenn er es
nicht Vorsicht, einfach die Rentenbeträge nach
Empfangnaihme dieser Stelle zu übermitteln . Zu¬
ständig für dennige Rentenabtrei 'ungscrklcirungen
ist die diesseitige amtliche Fürsvvgcstclle für Kriegs¬
beschädigte (Wohlfahrtsamt ).

fc Wiesbaden . Ganz verschossen war auf den
ersten Blick die „Komtesse Olga von Reckow". als sie
einen Bankierssohn aus der Neuen Welt auf der
hiesigen Kurhausterrasse am 1. Pfingstseiertage
kennen lernte . Schnell gab sie ihm ihre Vlätenkcirte
mit der neunzackigen Grafenkrone . Der Bankiers¬
sohn bedauerte aber sofort, die gnädigste Komtesse
nicht zu einem Souper invitieren zu können, da der
väterliche Scheck erst nach den Feiertagen eingchen
werde. Großzügig wie Komtessen sind, holte die
Gnädigste eine gespickte Brieftasche hervor uild iiber-
gab dem jungen Amerikaner 1200 Emmchen. Nun
wurde soupiert, sich großartig amüsiert und dann
zärtlich Abschied genommen, um sich übermorgen
wieder zu treffen. Am 2. Feiertag stolzierte Kom¬
tesse allein im Kurgarten herum . Da sah sie plötz¬
lich den Heißgeliebten auf der Terrasse in Gesellschaft
einer anderen Schönen sitzen. Sie beobachtete un¬
ausgesetzt und ging, als der Amerikaner einmal
den Tisch verlassen, zu der Rivalin und erkundigte
sich nach dem Herrn . Diese erklärte nn Lause des
Gesprächs, sie habe diesem eben mit zwei blauen
Lappen unter die Arme gegriffen. Ein Schrei der
Entrüstung entfloh dem Gehege der Zähne der

Komtesse. Sie eilte dem Amerikaner nach, nachdem
sie die Polizei jn Anspruch genommen. Der Herr
wurde darauf inhaftiert , und seine Personalien er¬
gaben, daß er der 25jährige Kontorist Th. H. aus
Köln a Rh. ist. Bei der Vernehmung aber mußte
auch die Komtesse ihren Namen und Stand angebcn.
Aber wie erstaunte der vermeintliche reiche Ameri¬
kaner, als er vernahm , daß die Dame mit der
Grafenkrone nicht blaues Blut in ihren Adern hatte,
sondern eine Kollegin von ihm ist, nämlny die Kon¬
toristin St . aus Biebrich fei.

wc Wiesbaden - In einem Eflboten -Jnstitut
wurde ein kleiner Wecker aus Messing sowie eine
Telephonkasse mit etwa 500 Mark Inhalt siestohlen,
ferner aus dem Hofe des Hanfes Oranicnftraße 48
ein Fahrrad , Marke Adler, an der Mainzerstraße
neben dem Bahngeleise bei dem Teppich-Klopfwerk
ein wasserdichtes Zelt.

fc. lieber eine Fabrikmauer war unlängst der
Heizer C. H. aus Biebrich dort gestiegen und hatte
von einer Maschine ganz ungeniert einen Treib¬
riemen im Werte von 2000 Mark abgcschnitten. den
selben verschnitten und die Stücke dem vor der
Fabrikmauer wartenden K. K. von dort herunter
gereicht. Der Fabrikarbeiter F . S . in Amöneburg
erstand von den Dieben die Leüerteile. Die Stras-
kammer verurteilte den 26jährigen K., der Analpha¬
bet ist, zu sechs Monaten Gefängnis , H. zu acht
Monaten , S ., der Hehler, kam mit fünf Monaten
davon. ° _ . .

wc Die in der Nacht des 22. d. Mts . »n einem
hiesigen Geschäfte gestohlenen 17 Kisten mit wert¬
vollen Seide - und Samtstossen waren mittelit Last¬
autos nach Offenbach geschafft worden und haben
dort bereits beschlagnahmt werden können. Die
Eiaenlümerin ist eine französische Firma m Li)on,
für deren Rechnung sie hier auf Lager genommen
worden waren . — Die Kriminalpolizei be\a)la^-
iiahmte zwei Paar fast neue hohe Damen-Schnur-
stiefcl, und zwar 1 Paar aus braunem und em
Paar aus grauem Chevreauxleder (Hafsia), die von
einem Diebstahl herzurühren scheinen.

wc Die Handwerkskammer  hielt m An¬
wesenheit des Regierungspräsidenten Momm am
Donnerstag ihre 29. Bollversammlung ab. Nach
Anhörung des vom Vorsitzenden, Ziminermeister
Carstens , erstatteten Berichts über die Tätigkeit im
abgelaufenen Jahre und Genehmigung der Jahres-
rechnunq wurde beschlossen, den Umlagesatz aus 33,3
v H. zu erhöhen. Mit allen Stimmen gegen die
Stimmen des Gesellenausschusses wurde beschlossen,
die Mindestlehrzeit für weibliche Lehrlinge in der
Damen chneiderei. für Friseusen u. Putzmacherinnen
von zwei aus drei Jahre zu verlangen . Die vvrge-
schlaqene Erhebung einer Gebühr für -Einschreiben
in die Lehrlingsrolle wurde abgelehnt, indem die
Kammermehrheit sich auf den Standpunkt stellte,
daß alle Zwangseinrichtungen frei von Gebühren
fein sollen. . . . , ..

fc Schierstein. Die Zahl der an den beiden
Feiertagen nach dem Strandbad übergesetzten Per¬
sonen betrug 800. Ein Soldat der Besatzungs¬
truppen vom Regiment 66, der über die Kribben in
den offenen Strom geraten war , ertrank in den

Eltville. Der Betriebsarbeitcr Ludwig Feh-
linger von den Rheinqau -Elektrizitätswerken dahier
war aus einem Auto kurz vor feiner Wohnung ab-
gejprungen : er hatte sich dabei am Kopse so schwer
verletzt, daß er kurz daraus verstarb.

Bad Schlangenbad. Wie die Verwaltung der
Kleinbahn Eltvillb-Schlangenbad mitteilt , ist vom
1 Mai ab Bad Schlangenbad in den direkten Per¬
sonen- und Gepäckverkchr der Staatsbahn aufge-
nomnien. Es werden nunmehr von sämtlichen
Staätsbahnstationen Fahrkarten nach Schlangenbad
ausgegeben, ebenso von Schlangenbad nach den
Staatsbahnstationen . Die Gepäckabfertigung findet
ebenfalls nach jeder Richtung hm statt.

Rüdesheim. Das Gauturnfest des, Turngaues
Südnassau , das belannttich am 4. Juli hier stuit-
ftnbcfc, ist in seinen Vorarbeiten bereits weit fort¬
geschritten, sodaß man mit einem großangelegten
Turnfeste rechnen kann. Alle Ausschüsse sind
emsiger Tätigkeit . - . . ^ .. .

Franksnrl . Am Freitag wurde jra Hauptbahn¬
hof ein Galizier angehalten , in dessen zerlumvten
Kleidern. Wertpapiere im Werte von emer Iialben
Million eingenäht waren . Er will dos Geld von
einem Unbekannten in Berlin bei einer fudischen
Gebetsstunde erhälten haben, um es einem anderen
Unbekannten, den er inFrankjurt in derAllerhcili
genstraße treffen werde, zu überbringen . Der Mann
wurste icstgenommen. , .

Nidda. Hier stieß ein Einwohner bei Garten^
arbeiten auf eine Handgranate . Das Geschoß explo¬
dierte und fügte dem Manne am ganzen Leibe der¬
art schwere Verletzungen zu, daß dessen Uebersuh-
rung in die Gi-ßener Klinik erfolgen inugte.

fc Aus Naffait. Die Maul - und Klauenf-euche
greift bedenklich um sich. In den Gemeinden Gem
m-erich, Himmighofen, Bogel , Ruppertshofen , Holz
Haufen (Kreis St . Goarshausen ), Oestrich
Arnoldshain ist sie festgestellt -worden.

Camberg . Am 15. Juni 1820 ist die von dem
taubstummen Freiherrn Hugo von Schlitz in Eam

Maße austretenden Biehseuchen, vor allem die Maul¬
und Klauenseuche, haben in der Woche vor ^PfiE
ten eine derartige Ausdehnung angenommen, dag
von einer schweren Gefahr -gesprochen werden muß-
Während in der Provinz Rheinhejsen all« Kreije
stark betroffen sind, besonders aber der Kreis Bin¬
gen stird in der Provinz Starkenburg wefentlich
die in der Rheinebene liegenden Gegenden vom
Main bis zur badischen Grenz-e und der Nachbar¬
schaft von Mannheim in Mitleidenschaft gezogen-
Der tägliche Derlust an Tiefen beziffert sich >n den
om meisten betroffenen Orten auf zwanzig bis drei¬
ßig Stück, darunter auch viele Ziegen, die zur, Be¬
lebung der Milchversorgung angeschafft wurden . Da¬
neben sterben Kühe, Rinder und Jungschweine m
hohem Maße weg. Die Zahl der Abgänge steht sich
bei Ziegen bereits auf Taufende , bei Rindvieh und
Schweinen auf Hunderte. Da bisher alle Sperr-
und andere Maßnahmen so gut wie gar nichts ge¬
holfen haben, will man zu einem Verb mb von
Menschenansammlungen  auf Markten,
Versammlungen usw. übergehen. Im Kreis Grov-
Gerau hat der Hessische Bauernbund bereits lin
amtlichen Kreisblatt an alle politischen .Parteien
einen Aufruf gerichtet, man möge von weiteren
Wahlversammlungen abjehen, damit die Gefahr Der
Verbreitung der Seuchen tm Interesse der Fleija )-
und Milchverforgung herabgesetzt werde

— Der Gründer und Erbauer der Ruchof scheu
Schiffswerften in Mainz , Kaftel und Regensburg,
C h r i ft o p h R u t h o f, ist im 83. Lebensiahre g o-

t o rjj ^ ^ Hheinhessen. Stark sinkende Spargel-
und Salatpreise sind seit einigen Tagen auf allen
rheinhessischen Märkten zu verzeichnen. D-e Urfacy°
ist in der sehr reichen Anfuhr zu suchen, die selvsi
wieder auf die heiße Witterung zurückzusuhren lU-
Die Ausbeute an Spargeln hat einen ungewohnlia
hohen Umfang angenommen . An den beide
Feiertagen häuften sich daher gewaltige Llengen
Spargän auf den großen Spargelmärkten zu Ing - -
heim, Heidesheim und zu Nauheim m  Ried n •
Schon am Tage vor Pfingsten war der Preis au
dem Nieder-Jngelheimer Markt für beste Quallta
bis auf 1.80 Mark gefunken. Heute find die Pre -b
wieder etwas gestiegen und zwar auf 2—-2.o0 JJw *
Die Händler verkaufen beste Qualität in den
Städten zu 3 Mark . Auch der Salat , der bei de
tropischen Hitze bereits zu „schießen beginnt, >1
stark im Preis zurückgegangen. Die gleiche Prcio
fenkung ist bei den Kirschen zu verzeichiien.

Rüsselsheim. Beim Baden im treien Maw
fanden der 21jährige Ernst Rößler von hier und der
gleichaltrige Christian Schollenbcrger aus Wehrhcn"
i. T . den Tod durch Ertrinken . ,

Griesheim . Die Gemeinde bockbsichUgt unen>
qeltliche SpeifuNgm für etwa 200« Kinder zu veraw
stallen . Die jährlichen Kofteii webden au!f 200 000
Mark veranschlagt. .

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Wunder . ,
Viel herrliches bot uns der Mai , — der Mona

der Zeichen und Wunder , — man sagt ja, er rncw
alles „neu", — macht froher den Sinn und g
funder . — Er führt uns zurück zur Natur , - °°°
jeder im Glanze >fich sonne — die Wunder der dt»
henben Flur — erfülllen die Herzen mit Wonne.

Es grünen die Täler und Höh'n, — im Blüte
kranz neigt sich die Aehre, - wie wär doch
Leben so schön, — wär rings nicht die Not und M
sere. — O möchte ein Wunder erstehn aus 11

- - 1 auf daß wir dem Ab'unsrer Sorge und Mühe,
grund entgehn — und neu
blühe!

Erfreulich ist

berg begründete und geleitete keline Privat -Taub
tummenanstalt von der Herzoglich Nassailischen Rc^
aierung zur Ländesanstalt erhoben worden, daher
könnte am 15. Juni d. Äs . das hundertjährige Be¬
iehen der hiesigen Anstalt gefeiert werden ; wenn die
zu erwartenden Festgäste, insbesondere die die
maligen Zöglinge der Anstalt, hier auch bewirtet
werden könnten. Das ist aber unter den gegen¬
wärtigen knappen Ernährungsverhältnissen nicht
möglich. Deshalb muß die Jubiläumsfeier um e»n
Jahr , also bis zum 15. Juni 1921 verschoben wer¬
den ; hoffentlich gestatten es dann die Verhcutiujfe
Diese Verschiebung wird für viele erwachsene Taub
stiimme eine große Enttäuschung sein; sie hatten sich
seit Jahren auf ein Zusammentreffen bei dem Inbi
läumsfestc im voraus gefreut . Sie werden es aber
auch einfehen, daß in der jetzigen Zeit weder die
Anstalt noch ihre ehemaligen Pflegeeltern in Cam¬
berg für die Bewirtung von vielleicht .Hunderten
sorgen können.

Ems . Eine hiesige Einwohnerin (Ehefrau ) hat
sich in einem Anfalle von Schwermut in der Lahn in
der Nähe des Kurgartens ertränkt . ^ ^ ..

fioniflffein. Zwei jugendliche Wanidervogel,
welche durch fveii-e RÄdensanten Äe Prozession am
Pfingstnrontag störten , kamen hier zur Anzeige.
Einem her Spostvögel wurlden amh gleich ein -paar
eu-Frästige Master auf den -lösen 'Schnabel gelegt.

Illainz . Am Psingstmoiitap. ertrank beiin
Baden in Mombach ein öjähriger Knabe ; die Leiche
wurde alsbald gelandet. — Bor ein .gen Bagcn
ruderten zwei Soldaten aus dem Rhein und er¬
tranken dabei. Ihre Leichen wurden am Dienstag
in der Nähe des Kaisertores gelandet. — Kürzlich
hatte ein Buchhalter eines Fuhrwerksbesttzers 2000
Mark auf der Straße verloren . Er kam m den Ver¬
dacht der Unterschlagung. Aus eine Anzeige m den
Blättern kam ein Herr und brachte die 2000 Mark,
die er aus der Straße gesunden hatte.

— Die seit einigen Wochen in den hessischen
Landosteilen links und rechts des Rheins , in den
Provinzen Rhelnhessen und Starlenburg ln hohem

unsre Wirtschaft e(l

_, _ draußen der Stand — ^
prießenden Felder und Fluren , — doch map .

Teurung im Land — weist nur auf des Niedergang,
Spuren . — Man sehnt einen „Preissturz herbei,
ein „Abbau " allein kann uns frommen , — er r»
nicht im sonnigen Mai — doch wird er, so hofft
noch kommen. „ (im)

Vorläufig zieht vieles noch an , — die Lohne ,
weiter gediehen. — doch sagt der vernünftige W-w,j,
— Es muß sich ein Abbau vollziehen. — Zu „rvst
bar " ist, was man bezieht — vom Händler , von o (
und von Garten , — wenn bald nicht ein WuM
geschieht, — dann können wir lange noch warten-

B cd rückt geht der Deutsche einher , — er k« .j
nicht auf Rosen sich betten, — denn Lasten trogt o
er und schwer, — ein Wunder allein kann
retten . — Doch wenn hier ein Wunder allem *
Wendung zum bessern kann bringen . — kann o
nur die „Einigkeit" sein — und sie ist so schwers
erringen ! . „ , , .. . jo#

Nun schreitet man wieder zur Wahl , —
uns von manchem befreien, — indes, wer die -w ^
hat, hat Qual, — es werben zu viel der Parteien , ,
sie gehen gar scharf ins Gefecht, — die Zwclstw^
schne llzu bekehren — und jede von lhnen hat *

doch darf man den Gegner nicht hören. m
0 möchte ein Wunder gescheh'n, — das Tan ^

uiid Wagmut erneue : — als oberster Leitsatz ^
ftd/n : — Dem Baterland Liebe und Treue ! „
möge im Kampf der Partei 'n — vereinen die
der Streiter , — dann träte mit Sicherheit ein --
Wende zum bessern! Ernst Heitc ^ .

MMkes.
Die Bezugspreiserhöhung der großftal -nZ,

Zeilungen . Wir berichteten gestern, daß die
städtischen Zeitungsverleger beschlossen haben,
weitere Bezugspreiserhöhung eintreten zu f(
Sie tun dies mit folgendem Aufruf : „An u',i ^
Leser! Die Not des deutschen Zeitungsgeweroce
aufs Höchste gestiegen. Die Zeitungen aller
tungen stehen gleichermaßen unter einem jcyŵ
Druck, der zu einer Katastrophe zu führen drohc- „t
Oesfentlichkeit ist diese Entwicklung nicht unoel ^
geblieben. Seit Jahr und Tag wurde in allea
tungen auf diese Gefahr aufmerksam gemacht-
lebenswichtige öffentliche Interessen zu
droht . Jeder Leser einer Zeitung muß m ^
darüber sein, was hier auf dem Spiele ftchl- [,ie
Zeitungsgewerbe wird fast erdrückt durch oco ^ ,
ins Ungeheuerliche getriebenen Preis ?ur -0-,̂ -
pavier , das jetzt über das 20sache des Borst
Preises kostet. Auch alle übrigen Materialien»
sich so gewaltig verteuert , daß, noch dazu v >- „ck
hohen Löhnen und Gehältern sowie den uW^ p
gestiegenen Betriebskosten, ein großer Teil
läge außerstande ist. die Lasten zu tragen.
in dieser ernsten Zeit der Versuch gemacht wirst
den Lesern noch einmal ein Opfer zu lvrderst ^ I
über diese schwierige Zeit Hinwegzukommen, st bet’
von der Einsicht und dem Verständnis
tungsleser erwartet werder , daß sie ihrer Z ^ $
treu bleiben und die für den einzelnen leiw gr<
tragende Mehrbelastung auf sich nehmen. ^ ßN
Höhung der Beziigspreise, zu der twt
wiederum entschließen mußten , ,st eme f
nur vorübergehende Notwendigkeit. Sovstst .̂ sc,
Herstellungskosten, insbesondere die PstpstZse^
nennenswert zurückgehen, werden die Zcitu- o



leger nicht zögern, die Bezugspreise abzubauen ." —
(Folgen die Unterschriften von 2K großstädtischen
Zeitungen .)

St . Goar . Eine gestörte Pfingstreise auf dem
Rhein erlebten zwei Damen und ein Herr in einem
kleinen Ruderboot an der Loreley. Durch den
Wellenschlag eines vorbeifahrenden Dampfers
kenterte das schwanke Fahrzeug und das Terzett
plumpste in das dort tiefe Wasser. Daß die Drei
überhaupt noch mit dem Leben davon gekommen
sind, können sie den Insassen eines dicht folgenden
Ruderbootes danken, die sofort heranfuhren , worauf
die Ertrinkenden sich an das Boot hingen und so an
das Ufer geschleppt wurden , wo inzwischen eine An¬
zahl „Wandervögel " herbeigeeilt waren , um eben¬
falls an dem Rcttungswerk tätig fein zu können.

mz Koblenz. Bor sechs Wochen wurden bekannt¬
lich der Klavierbauer Hahn und die Kontoristin
Ackermann wegen verschiedener Mord - und Raub¬
züge zum Tode und zu lebenslänglichein Zuchthaus
verurteilt . Jetzt hatten sich die beiden auch noch
wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle zu verant¬
worten , die sie gleichfalls im vorigen Jahre in der
Koblenzer Gegend verübt hatten . Dieserhalb erhielt
Hahn 13 Jahre Zuchthaus und die Ackermann ein
Jahr Gefängnis . Von drei dieser Bandendiebstähle
Mitbeschuldigten wurde der Arbeiter Schmengler
aus Sayn zu und der Sandformer Krupp zu
3 'A Jahren Zuchthaus verurteilt , der dritte (Luxem)
wurde freigesprochen. Hahn und die Ack- rmann wer¬
den sich auch noch wegen des Mordes in Grenz-
haussn zu verantworten haben.

Uebst  den Preisrückgang auf dem Berliner
Lebensmittelmarkt bringt eine Berliner Nachrichten¬
stelle folgende Mitteilungen : Seit Monaten haben
die Berliner Grossisten der Lebensmittelbranche mit
einer Senkung der Preise gerechnet; trotzdem blieb
das Geschäft immer nur auf eine immerhin sehr er¬
hebliche Preissteigerung eingestellt. Nun ist in
Hamburg infolge der starken Zufuhr aus dem Aus¬
lande im Großhandel eine Panik ausgebrochen, die
unaufhaltsam weiter schreitet. Diese Hamburger
Grossisten bemühen sich, die Läger zu jedem Preise
zu räumen trotz der sehr erheblichen Verluste, die
ihnen dabei erwachsen. Tagtäglich treffen in Ber¬
lin von Hamburg kominend Eifenbahnzüge mit
Lebensmitteln ein, uitd die Preissenkung wäre noch
wesentlich höher, wenn der Binnenschifferstreik nicht
dazwischen gekommen wäre . Am stärksten betrefft n
durch den Preissturz find die Kommunen, die in un¬
geheuren Mengen Nährmittel und Hülsenfrüchte be¬
schafft haben und nun gezwungen sein werden, diese
Waren mit mindestens 30 bis 30 Prozent Verlust
zu verkaufen. Besonders kritisch für die Kom¬
munen ist die Situation auf dem Fettmarkt . Die
behördlichen Fett - und Margariuelager sind mit un¬
geheuren Warenmengen gefüllt, die Preise aber, die
für Margarine und Fett beim Einkauf bezahlt wur¬
den, sind heute erheblich zurückgegangen. Mit einem
schnellen Absatz der Fette durch die Stadtverwal¬
tungen kann bei den heutigen Preisstürzen nicht
Mehr gerechnet werden, und so wirb zur Zeit an
maßgebenden Stellen die sofortige Freigabe des
Fett - und Marg .rrinehaudels erwogen. Die Preise
für Hülsensrüchte sind non 4 bis 6 Mark das Pfund
>m Kleinhandel innerhalb der letzten acht Tage aus
die Hälfte zurückgegangen. Hierzu wesentlich beige¬
tragen hat die Räumung der Hamburger Lager.
Reis, der im Großhandel noch vor kurzem 11 Mark
kostete, ist auf 6 Mark gesunken; inindere Qualitäten
werden bereits zu 4 Mark und darunter gehandelt.
Ebenso sieht es auf dem Seefiichmorkt aus ; auch hier
ist der Preissturz auf dem Hamburger Markt die
Ursache für die Verbilligung . Heringe werden um
200 Mark die Tonne billiger gehandelt als vor 8
Ingen ; frische Seefische sind in Hainburg auf 73
Pfg. und 1 Mark heruntergegangen . Es herrscht in¬
folge des Preissturzes eine erhebliche Kaufunluft,
die wiederum auf das Sinken der Preise der Ware
?m Großhandel einwirkt. Hierzu tritt zweifellos die
sin Publikum im Sinken begriffene Kaufkraft . Selbst
die rationierten Lebensmittel werden nur noch teil¬
weise abgcnommen, so daß die Händler mit größe¬
ren Umsätzen iin Augenblick nicht mehr rechnen
können. Der Schleichhandel, der noch vor 11 Tagen
lustig blühse, ist im Augenblick so gut wie tot, da die
Kleinhändler wie auch das sonstige Publikum jeden
Eclegenheitskauf strikte nblehnen.

Einfuhr italienischer Früh 'arkosfcln. Nachdem
>U den letzten Wochen auf dem Schleichwege aus-
indische Frühkartoffeln nach Deutschland hereinge-
kvnrmen sind, die natürlich zu kolossalen Preisen
gehandelt wurden (13 Mark das Pfund im Klein¬
handel) ist nunmehr die Einfuhr italienischer Früh¬
kartoffeln nach Deutschland genehmigt worden , und
ö.war in so großem Umfange, daß, wenn auch nur

Bruchteil davon tatsächlich eingeführt wird,
unsere Kartoffelvcrsorgung.
"juß. Die ersten Lieferungen sind im Anrollen und
me italienischen Kartoffeln werden sich im Groß¬
handel auf 1.50 bis 1.70 Mark das Pfund stellen.
Man erwartet , daß bei weiterer Einfuhr die Preise
"ach und nach bis auf etwa die Hälft« herabqehen
werden. Auf alle Fälle ist ein Druck auf die Preise
>ur die inländischen Kartoffeln dadurch zu erwartet,.

nisten dächten an Aufruhr . Die kommunistische
Abbeiterpärtei sei zu schwach, um einen gewalt¬
samen Umsturz herlbeHuWhren. Auf der rechteit
Seite besteht kein bestimmter Plan zu einem zwei¬
ten Putsch. In Gutsbesitzerkreksen würden kommu¬
nistische Unruhen - befürchtet und deshalb Waffen
zurückgehatten, sowie ehemalige Soldaten in Dienst
genommen. Eine ernste Gefahr droht von den
Freikorps , die Nicht genügend schnell und mit aus¬
reichenden Sicherungen aufgelöst würden . Hierin
sei eine Aenderung notwendig. Der im Westen ge¬
gründete FronDund könne durch- politische Agi¬
tation gefährlich gemacht werden, zumal, wenn
HuNdertdaü'feNde.von Arbeitern infolge der wirt¬
schaftlichen Krise brotlos würden.

Die Beleidigung Erzbergers . — Klage gegen den
Schriftleiter der „Deutschen Ztg."

Berlin,  28 . Mai . In der Klagesache gegen
den verantwortlichen Schrislieüer der „Deutschen
Zeitung ", Dr . Ernst BAck, wegen Beleidigung des
früheren Reichsfinanzmimsters Erzberger ist nun¬
mehr neuer Derihattdlungsterm-i-n auf dm 5. Juli
ds . Js . vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I
artgefetzt worden . Für die Bechandlung ist eine
mchrtSgige Dauer vorgesehen. Zu der neuen Ber-
handlung ist eine große Antzcchl von Zeugen ge¬
laden worden, darunter der frühere Reichskanzler
von Bethmann Hollweg, Staatsminister a . D.
Hekfserich, der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis,
Graf Rödern , Dr . 'Solif und aridere.

Ein neues polnisches Friedensangebot an die
Sowfckregierung.

Wien,  28 . Mai . Nach einer Meldung aus
Warschau- verlautet in politischen Kreisen, daß die
polnische Regierung der Sowjetregierung ein neues
Friedensangebot gemacht habe. Die Eröffnung der
Fricdensunterhandlungen mit Sowjetrußkand soll
nahe bevorstshen.

mz London. 27. Mai . Reuter meldet, es stche
nunmchr fest, daß die Konferenz von Spa auf den
21 . Juni verschoben  worden fei.

mz Amsterdam, 27. Mai . Gardiner
schreibt in der ,F >aily News " über die Lage in
Deutschllandu.- a. noch: Augenblicklich geht der Krieg
noch weiter . Das deutsche BoW lebt und stirbt noch
immer bei halbe:« Rationen von oftmals unbe¬
schreiblichen Nahrunigsmitteln . Es ist noch immer
vom freien und gleichen Verkehr mit der Welt abge¬
schnitten. Dies« hoffnungslose Lage darf nicht fort-
dauern . Wenn Spa eine neue Aera eröffnen
soll, muß verhandelst nicht diktiert werden.

mz Kopenhagen, 27. Mai . Laut „Berlingske
Tidende" berichten ruffische Zeitungen von einer
.förmlichen Massenflucht aus dem hun¬
gernden  P e t e r s «b u r g. Durchschnittlich
1500 Menschen verlassen täglich die Stadt . Dadurch
entstand ein bedeute,Der Mangel an Arbeitskräf¬
ten. Die Sowjetbchörden verkündigten ein Reise¬
verbot für Männer von 18 bis 50 Jahren und für
Frauen von 16 bis 40 Jahren.

NH Amsterdam. 27. Mai . Wie der Pariser
Berichterstatter des „Daily Telegraph " meldet,
werden Verhandlungen zwischen Frankreich
und Belgien  über ein militärisches
B ü n ö’itif s geführt.

mz Kowno, 27. Mai . Aus Wilna  sind Nach¬
richten e'mgetröfsen, wonach dort große Beun¬
ruhigung über den Vormarsch der Bol¬
schewisten  herrscht . Die Krankenhäuser sind mit
von der Front kommenden Verwundeten überfüllt.
Die Okkupationsbehörde erließ an die Bevölkerung

lim einaemn« umu -'«en Aufruf , der sie zur Ruhe aufsordert und an
vollkommen ausreichen die Jungmannschast die Aufforderung richtet, an die

Z« SWM
, Dresden. Ein alter , mehrfach auch mit Zucht¬
haus vorbestrafter Verbrecher, der Maschinenschlosser
ĵ obe, betörte hier ein ahnungsloses junges Mäd¬
chen und machte es zu seiner dritten Frau . Er stieß
we Unglückliche bald darauf von einem hohen
vftsen der . „Sächsischen Schweiz", um eine andere
"traten zu können. Er wurde wegen Todschlags

einer Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus ver¬urteilt.
^ Äkagdeburg. In Belkau bei Stendal wurde der
Gutsbesitzer Albert Nagel von zwei Einbrechern er¬
gossen . Wahrscheinlich die gleichen Raubmörder
rrnivrdeten und beraubten später in einem Roggen-
ßu den Landwirt Schütte aus Uenglingen bei
Stendal . Die Mörder sind noch nicht ermittelt,
rv dmz Rom. Theresa Sarto , die Schwester des
Lapstes Pius X . ist gestorben.

Eine Dynamitfabrik ciuiqeftogen. Infolge eines
^ "Mchlages brach in der Dynamitfabrik Krömmcl

De«sthacht Feuer aus . Mehrere Schuppen mit
i ^ ^ Uftstoffen flogen in die Luft . Das Aabrikge-
S t wurde verwüstet. Der Schaden bettägt viele-»cllllonen.

.Gronau . In Glanerbrug in Holland wurden
nP 1 deutsche Spartakiden , G. Wiedenhaus aus
;?-.°nau und W. Rosburg , verhaftet . Man fand in
Uren, Besitz eine Halskette im Werte von 60 000

Mrk , goldene, mit Brillanten besetzte Ohrringe im
fIX" e von 30 000 Mark sowie 6000 Mark in Gold
""d Silber

Kammer rat -i -fltzi e rt . Die -SctzkaKemokm-ten
lehnten in einer begründeten Erklärung den Ver¬
trag ab. Aus der Debatte ist nächzuttagen, daß
der Sozialist Sembat erklärte, Oesterreich könne
wirtschaftlich nicht allein existieren, aber man unter¬
läge ihm, sich an Jemand anzulehnen . Man könne
die Bokker nicht verhindern , sich aus wirtschaftlicher
Solidarität zu vereinigen . Auf eine Anfrage er¬
klärte der Ministerpräsident , das Verbot der Ber¬
einigung Domjchlands -und Oesterreichs sei formell
und könne nur im Einverständnis mit dem BAker-
bund aufgehoben werden . Tardieu verteidigte dcii
Fricden-svertrag . Clcmenceau habe monatelang
kämpfen müssen, um das Verbot der Vereinigung
Deutschlands' und Oesterreichs hcrbeizusühren.
Durch Zwischenrufe wurde TaMeu beschuldigt, der
deutschen Einheit gedient zu haben. Er sagte fer¬
ner, man habe dem Wied ergutmachungsaus,schuh
den Auftrag gegeben, daß Oesterreich solange nichts
zu bezahlen brauche, bis es sich wieder aufgerichtct
habe. Diese Methode sei für Oesterreich zulässig,
gegen Deutschland aber gefährlich.

M dm Beniner istwülineta.
mz Berlin , 28. Mai . Nach einer Meldung des

„Verl. Lokalanz." aus Würzburg  wird dort von
morgen bis Sonntag der Reichs-Feuerwehr -Aus-
chuh zu einer Tagung zusammentreten. Es wird

hauptsächlich die Neuorganisation des Feuerlösch¬
wesens beraten werden.

Wie der „Verl . Lokalanz." hört , haben die
Hauptverbände der finnischen Aerzte aus von ihnen
gesammelten Mitteln 5000 Pfund Butter für
deutsche Aerzte  gestiftet.

Wie verschiedenen Blättern aus München
berichtet wird, seien die sozialistischen sowie die kom¬
munistischen Umsturzparteien im Beariti . einen ent-
cheidenden Schlag mit Hilfe der Roten Armee zu
ühren und die Räterepublik  durchzusetzen.

Die Vertretung der Groß -Berliner Aerzte-
chaft  verhandelte gestern über die den Kranken¬

kassen zu unterbreitenden Honorarsorderungen . Als
Grundlage für die Verhandlungen wurde in erster
Linie das lohnteilige System , am besten in Form
eines zu vereinbarenden feststehenden Anteils an
den Grundlöhnen , in Frage gezogen.

lieber die Mittellandkanal - Frage  soll
einer Zeitungsmeldung zufolge sehr bald eine Ent-
cheidung herbeigesührt werden . Die Parteien seien
ich darüber einig, daß der Beschluß noch vor dem

Uebergang der Wasserstraßen auf das Reich gefaßt
werden solle.

Aus Oberschlesien  wird berichtet, daß die
Anarchie  im dortigen Abstimmungsgebiet noch
andauert.

mm«mwe!
nrz Berlin . 27. Mai . Der preußische

^ « atsminifter  fiir öffentliche Ordnung er--
gegenüber Pressevertretern , die Gefahr von
urijj d -s sei ernst, aber nicht akut-. Weder

le  UitaibtjiänigfiQert Sozialisten noch die Kommu-

Front zu gehen. Einzelne Verwaltungsstellen sind
aus Wilna abgezogen.

mz New Park , 27. Mai . Der Präsident legte
gegen die kürzlich auch vom Repräsentantenhaus
angenommene republikanische Tagesordnung zu
Gunsten eines Sonderfriedens mit Deutschland und
Oesterreich ein Veto ein, da die Art und Weise, wie
man den Frieden mit Deutschland Herstellen wolle,
die Ehre der Vereinigten Staaten und die Tapfer¬
keit der Amerikaner mit einem unverwischbaren
Flecken versehen würde.

mz Washington.  27 . Mai . Der Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten sprach sich gegen
den Vorschlag Wilsons aus , wonach die Vereinigten
Staaten das Mandat über Armenien übernehmen
sollten.

Frankreich.
hmz Paris . 27. Mai . Deschanel,  der eine

sehr gute Nacht verbrachte, begab sich morgens in
sein Arbeitszimmer und empfing den Besuch seiner
Aerzte, die eine Besserung seines Zustandes feststell¬
ten, aber Immer noch Ruhe verordneten.

Paris , 27. Mai . Der ehemalige Minister
Loucheur wurde anstelle des jetzigen Vorsitzenden
des Medergukmachungsausschnsses _Louis Bubois
zum Berichterstatter Aber die Kne « kasten nick,
Wiedergutmachungen vom Finanzausschuß ernannt.

Zusammenkunft des Obersten Rates in Genua.
Mailand.  Dem „Eorriere della Sera " wird

aus San Renw gemeldet: In den nächsten Tagen
findet in Genua ein« Konferenz des Obersten Rates
statt, für die im Herzo'gspaläst die Vorbereitungen
bereits getroffen würden . Die Zusammenkunft soll
vor  der Konferenz von Spa abgehalicn werden und
dädnrch besondere Bedeutung erhalten , daß die
Vertreter der Alliierten sich dort über die von
Deutschland . zu fordernde Wiedergutmachungs
summe endgültig entscheiden sollen.

Wb Paris,  27 . Mai . Der österreichische
Frieden so ertrag  wurde gestern in der

ncz Münster , 27. Mai . Im chemischen Labo-
vatiorium der hiesigen Universität wurden heule
vormittag durch eine Explosion beim Experimentie¬
ren sechs Studenten getötet  und - eine An¬
zahl schwer verwundet . — Usber das Explosions-
ungWck wibd noch -mitgetsitt : In dem Hörfal des
Instituts exper-unenttette ProSfesfor-Schenk vor un¬
gefähr 300 Hörern . Bei dem Experiment mit
Sprengstoffen-, das feit zehn Jahren ohne irgend¬
welchen UMlückSsall an sämtlichen Universitäten
vorgofüh-rt -wird, explodierte unter starkem Knall
der Inhalt einer großen eisernen Patrone und ent¬
zündete gleichzeitig den in der Nähe stehenden
Spengstoff, einen im allgemeinen ungefährlichen
langsam verbrennenden Stoff . Durch Splitter der
Patrone wurden sechs Sttcdiererbe sofort getötet
und zehn anders schwer verletzt; von diesen ist in¬
zwischen einer gestorben-. Die Aalst der leichter
Verletzten ist groß . Professor Schenk wu-äde -arp
linken Oberarni verwundet . Aerzttiche Hilfe war
gleich zur Stelle . Von den Getüteten waren fünf
aus Münster , einer aus Dorttnund und einer ans
Teheran.w inm MW.

Roman von Rein hold Ortmann.
(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Wie schön das -ist! — Wie wunderschönl sagte
sie. Man fühlt sich so ganz losgelöst von allem, was
beunruhigt und -bedrückt. Es müßte köstlich sein,
wenn man in solchem sanft dahinschwebenden Boote
immer weiter und weiter fahren könnte in unend¬
liche, unbekannte Fernen , wie die Prinzessinnen im
Märchen, die ausziehen , um das Glück zu suchen.

Irgendwo aber pflegen schließlich auch diese
Märchcnprinzessinnen zu landen, Fräulein Eva.

Eva schien ihr deshalb durchaus nicht böse zu
sein. Wollen wir ihnen -einen Streich spielen, Herr
Doktor? fragte sie mit g-eheimnisooller Miene , wäh¬
rend ihr -der Schalk aus den Augen lachte. Wollen
wir uns an den Bootshafen hinu-nterfchleichen und
ganz heimlich die Aurora losmachen? Das wird
dann -eine gewaltige Ueberraschung, wenn sie uns
mitten auf dem Wasser sehen! Stuart setzt nachher
wieder -für den -ganzen Abend seine unglückliche
Miene -auf, die ihn so drollig kleidet.

Wissen Sie auch, daß Sie eigentlich- recht grau¬
sam sind, Fräulein Eva ? Sehen Sie denn garnicht,
daß -sich der -arme Mister Milner aus Liebe zu Ihnen
verzehrt?

Er soll sich das eben abgewöhnen. — Und nun
feien Sie kein Spaßverderber , Doktorchen! Die
ganze Woche hindurch habe ich mich darauf gefreut,
heute -eine Stunde mit Ihnen zu segeln.

Dann Hilst M-erdings kein Widerstreben. Aber
ich wasche meine Hände in -Unschuld und lehne jede
Verantwortlichkeit für die etwaigen Folgen ab.

Leichtfützlg lief sie ihm voraus vis zu dem am
Fuße der untersten Terrasse gelegenen kleinen
Bootshafen.

10.
Die -Herrschaften lassen recht lange auf sich war

ten, sagte Stuart Milner , der in einem sehr k̂leid-
sameik Temcisanzyge neben Aiagda -aus dem « piel-
vlatz«hinter der Billa stand. Seine Augen suchten in
merklicher Unruhe das Buschwerk zu durchdringen,
aus dem feiner Meinung nach die Erwarteten ,chon
langst -hätten austauchen sollen.

Die Gattin des Konsuls aber -berührte feinen
Arni, und indem sie auf die glitzeviide Wasserfläche
hinausdcutete , erwiderte sie: Sie werden sich wohl
noch eine Weile -gedulden müssen, mein armer
Stuart ! — Sehen sie dort!

Sein Blick folgte der bczeichneten Richtung,
und eine Blutwelle stieg in seinem hübschen -Gesicht
empor. Ist das nicht die Aurora ? — Und mit Fräu¬
lein Eva?

Jawohl — Eva und der Doktor! -Sehen Sie
nur , wie freundlich sie -uns mit ihrem Taschentuch«
zuwinkt.

Der junge Engländer schien ganz nicderge-
schmettert. Sie sind heimlich üavongefahren . Äh,
das war nicht hübsch.

Magda lächelte spöttisch. Wer sein Glück nicht
festzuhalten versteht, lieber Stuart , der muß sich
schon darein finden, daß es ihm von einem Ent¬
schlosseneren entführt wird.

Er sah sie unsicher an , dann aber bemühte er
sich, feine Haltung wieder zu gewinnen . Wenn gnä
dige Frau mit meiner Wenigkeit vorlieb nehmen
wollen, so machen wir vielleicht noch eine Partie.

Es ‘ist gegen die gute Sportsitte , aus der
Schwäche eines Gegners Nutzen zu ziehen, und ich
glaube, daß Sie heute ein leicht zu besiegender Part¬
ner sein würden , Stuart!

Sie sind unbarmherzig , Frau Konsul! — Meine
Betrübnis kommt Ihnen sehr kindisch vor , nicht
wahr?

Durchaus nicht! Jä , habe sogar ganz ehrliches
Mitleid mit Ihnen . Aber am Ende ist doch das
alles nur Ihre eigene Schuld.

Meine Schuld? Wie hätte ich -es verhindern
sollen, daß Fräulein Eva diesen Doktor so augen-
cheinlich bevorzugt? Er gefällt ihr eben besser als
ich, und sie glaubt ihm ihre Gesundheit zu dankeu.
Was hätte ich solchem Verdienste gegenüber in die
Wagschale zu werfen ?^

In Herzensangelegenheiten pflegt inan sonst
nicht gar zu viel nach Verdiensten zu fragen . Sie
landen doch früher , wenn mich nicht -alles getäuscht
hat, mit Eva auf einem sehr guten Fuße.

Milner seufzte. Ja , früher ! Aber seit Fxäulein
Evas letzter Krankheit hat sich eben alles geändert.
Ich glaube fast, daß es anr -besten ist, wenn ich gar.
nicht mehr hierher komme.

Als Evas Stiefmutter darf ich Ihnen keine Rat¬
schläge erteilen, wie Sie sich ihr gegenüber verhalten
sollen. Aber ich hätte nicht geglaubt, daß Sie so
wenig Selbstvertrauen und Unternehmungsmut be¬
sitzen.

Soll ich mich denn einer sicheren Abweisung
aussetzen?

Woher wissen Sie , daß sie sicher sein würde?
Haben Sie denn Eva neuerdings -eine Anspielung
gemacht, die von ihr mit einer unzweideutigen Slb-
lehnung beantwottet worden wäre?

Das wohl nicht. Aber ich meine, daß die Ver¬
schiedenheit ihres Benehmens gegen Herrn Dr.
Lettin-ger und gegen mich kaum eine Täuschung auf-
kommen lassen kann.

Junge Mädchen sind manchmal -unberechenbar.
Schließlich wird es doch auch ins Gewicht sollen, wer
von Ihnen meinem Manne als Schwiegersohn will¬
kommener wäre.

Ich zweifle, -daß der Herr Konsul einen Zwang
aus die Entschließung seiner Tochter ausüben würde,
und es wäre mir nicht einmal erwünscht. Llußerdem
aber hegt er offenbar eine sehr hohe Ä -einung- von
dem Herrn Doktor.

Cr schätzt ihn als Arzt — gewiß! Nach dein
wunderbaren Erfolge, den er mit Evas Behandlung
erzielt hat, kann es kaum anders sein. Aber damit
ist noch nicht gesagt, daß -er ihm auch als ihr Gatte
zusag-en würde. Lettin-ger stammt aus sehr beschei¬
denen Verhältnissen, und er durfte es mit der
Praxis noch kaum zu einem nennenswerten Ver¬
mögen gebracht haben. Seine Armut würde indessen
noch nicht -einmal das wesentlichste Hindernis sein.
Ich weiß, daß es vor allem der Fortbestand seiner
alten Firma ist, -der meinem Gatten am Herzen
liegt, und daß er darum , nachdem -ihm der Himmel
einen Sohn versagt -hat, die Hand seiner Tochter
hundcrttnal lieber einem Kaufmann « als einem Arzt
geben würde. . . . *

Ihr gütiges Interesse könnte mich fast mit neuer
Hoffnung -erfüllen, Frau Konsul! 2lber es ist Ihnen
vielleicht nicht bekannt, daß ich im Angenblick wahr¬
scheinlich noch ärmer bin, -als der Herr Doktor
Letti-nger. Mein Vater war in -den -letzten Jahre ;,
seines Lebens ständig vom Unglück verfolgt und er
konnte mir fast nichts hinterlassen.

Steht Ihnen nicht eine beträchtliche Erbschaft
in Aussicht? Ich meine doch, daß mein Mann mir
einmal davon erzählt hätte.

Allerdings ! Aber mein Großoheim, von den,
ich sie zu -erwarten habe, ist trotz seines hohen Alters
gesund und rüstig. Ich selber wünsche ihm von 5)« >
zen, daß er sich noch ein Jahrzehnt und darüöcr
sc-ines Lebens freuen möge.

Nun , mit Hilfe von Evas Mitgift würden Sie
wohl auch dies Jahrzehnt überstehen können. Aber
wohin koininen wir da ? Es fielst ja fast so ans , -als
ob ich Ihnen meine liebe kleine Eva ausdrängen
wollte.

Gewiß! Aus -einer wunderbaren , geheimnis¬
vollen Insel mit leuchtenden Blumen , murmelnde^
Quellen und Vögeln, deren Gefieder wie voll von
tausend Edelsteinen funkelt.

Ja . Und inmitten dieser Insel zwischen Zypres.
sen und -haushohen Hecken, durch deren Gezweig
keines Unberufenen Auge dringen kann, erhebt sich
der Marnwrtempel der Glückseligkeit, zu den, um-
Sonntagskinder den Weg finden, -wenn sie ganz
ohne Falsch und reinen Herzens sind, wie —

Wie Sie ! -hatte er sagen wollen; aber er unter»
drückte das letzte Wörtchen noch zur rechten Zeit,
und Eoa hatte -sich so ganz in ihre Phantasiewelt
eingesponnen, daß sie sein plötzliches Abbrechen nicht
bemerkte.

Der Tempel der Glückseligkeit! wiederholte sie
sinnend. Wer -einem doch- sagen könnte, wie es in
diesem Tempel -aussieht und welches Geheimnis er
umschließt!

(Fortsetzung folgt.)
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, sehen von der Bestrafung , zu gewärtigen , daß das
Versäumte durch Anwendung polizeilicher Zwangs¬
mittel auf feine Kosten zur Ausführung gebracht
wird.

Hochheim a. M, , den 25. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung . Arzba ch er.

Belannkmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß dis Wahl zum deutschen Reichstag am 6. Juni
1920 stattfindet und daß Hochheim in zwei Stimm¬
bezirke eingeteilt ist. ,

Der Stimmbezirk I umfaßt den Stadtteil west¬
lich der Weiher- unb' Kirchstraße, einschließlich der
ganzen Weiderstraße , Kirchstraße, Nordenftadter-
straße, Bahnhofftraße und Mainweg . _

Der Stimmbezirk II umfaßt den Stadtteil öst¬
lich der Weiher - und Kirchstraße, ausschließlich der
ganzen Weiher- und Kirchstraße, Nordenstädterstr .,
Bahnhofftraße und Mainweg . .

Mir den Stimmbezirk I ist Herr Stadtverord¬
neter Herntann Josef Hummel als Wahlvorsteher
und Herr Stadtverordneter Otto Seiler als dessen
Stellvertreter , für den Stimmbezirk II Magistrats¬
mitglied Heßr Adam Treber als Wahlvorsteher und
Herr Stadtverordneter Georg Schreiber als dessen
Stellvertreter bestimmt.

Die Wahlen finden statt sür den Bezirk I im
Rathaus und für den Bezirk II im Saale des Bur-
geffstiftes (Gartenstraße ), hier.

Die Wahlhandlungen beginnen um 8 Uhr vor¬
mittags und werden um b Uhr nachmittags ge¬
schloffen.

Hochheim a. M ., den 27. Mai 1920.
_ Der Magistrat . Arzbächer.

Beiannlmachung.
In dem Gehöfte des Winzers Peter Merten,

Neudorfsgasse 6, ist der Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche festgestellt worden,. Weitere Vorschrif¬
ten bezüglich der Schutz- un'd Abwehrmaßregeln
folgen.

Hochheim a. M ., den 28. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung^

Betrifft Bestellung auf Weinbergschwesel.
Die Lieferung von Weinbergfchwesel ist vom

Kreise zugesagt. ' Die benötigten Mengen sind so¬
fort im Rathaus , Stadtkasse, anzumelden. Das Pfd.
kostet 3 Mark und ist bei der Bestellung sogleich zu
bezahlen.

Hochheim a. M ., den 28. Mai 1920. .
Der Magistrat . A r z buche r.

Betrifft die Ausgabe von Kupfervitriol. ;
Die Gemeinde hat noch eine geringe Menge

Kupfervitriol , welche bis zu 25 Pfund am Montag,
den 31. Mai 1920. vorm, von 10—12 Uhr im Rat¬
haushofe an die kleineren Weinbergbesitzer ausge¬
geben werden soll.

Das Pfund kostet 2 Mark . Behälter find mit-

^ Hochheim a. M ., den 27. Mai 1920.
Der Magistrat . Ar z b a che r.

Betrifft Nachzahlung der Gelder für abgeliesertesGetreide.
Die Nachzahlung der Gelder für abgeliefertes

Getreide, mit Ausnahme der letzten Ablieferung
vom Freitag , den 21. ds. Mts . erfolgt am Sonntag,
den 30. ds. Bits^ nachmittags von 1 bis 3 Uhr ftl
der Wirtschaft von Karl Fleischer durch den Kom¬
missionär Karl Becht von hier . '

Hochheim a. M ., den 26. Mai 1920. ..
Der Bürgermeister . Arzbach s r ._

VeAmnkmachung.

Anzeigenteil.

Klee-Sekfieigenmg.
Am Montag » den 31. Mai 1920» vorm . !

11 Ahr. lassen im „Weihergarten" (Fleischer)
in Hochheim , Klee versteigern:

1.  Stadt Frankfurt:
In der Bein . 65 Nuten
Kittel . 70 m
Daubhaus . 71 „
Lattenberg unter der Bahn 40 „
Höll .. .. 180 ..

2. B. 3. Siegfried:
Obere Daubhaus . . . . 82 ..

(1. Schur)
3. Witwe kath. Stein:

Auf den Fuchslöchcrn . . 79 Nuten
4. Fean Christ:

Am Weiher . 156 „
5. Schöborn'sche Gutsverwaltung:

Im Kopf . 56 „
Im Daubhaus . 101 „
Im Daubhaus . 101 „
Im Stielwcg . 79 „

Dr . Doeffeler.

3 um Aerztesireik!
1. Es ist nicht zutreffend, daß durch die Erhöhung der ver-

sicherungsgrenze auf Mb . 15 .000. — sich der Kreis der Ver¬
sicherten vergrößert hat . . . . .

2. In wiesbaden °5tadt und -Land ist feit 15 Jahren die freie
Arztwahl eingeführt . Hierdurch besieht im Stadtkreis ein
Ueberflutz von Kassenärzten.

3 Für fedes Mitglied — auch für die Gesunden — bezahlen
‘ die Kassen pro Halbjahr KM.  6 .50. hierzu treten für die

Fami -ie Mk . 19.50. Es kann also keine Rede davon sein,
daß wir ..Freiheit und Existenz " der Kassenärzte gefährden,
denn durch die von den Aerzten gewünschte freie Arztwa)
verringert sich naturgemäß durch das Ueberangebot von
Aerzten das Honorar des Einzelnen. Es sieht fest, daß
einzelne 5lerzte in Wiesbaden allein aus ihrer Kasfenpraxis
Mk . 30 000 .— pro Jahr erzielt haben.

'von der Allgemeinen Grtskrankenkasse in Wiesbaden wurde
im lebten Vierteljahr an Arzthonorar aufgewendet : In wlesboden-
Slabt : für Mitglieder Mk . 90 805 .- für ^ Familienangehörige
MK. 49033 .—» zusammen Mk 139838 .— . In Wlesbaden-Land.
für Mitglieder Mk . 10498 .— »für Famiüenangehorige Mk . 12o97 .—,
zusammen MK. 23 095 .—, insgesamt also MK. 162933 .—.
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gut erhalten , zu verkaufen.

Taunusstraße 24.
Hochheim a. M.

Achtung ! Achtung!
Reichstagswähler!

Samstag » den 29. Mai 1920, abends
8 Ahr » im Saalbau „zur Krone"

öffentliche

Betrifft Skrahenre.stigung.
Folgende Bestimmungen werden zur genauen

Befolgung in Erinnerung gebrachd.
a) Des Ortsstatuts vom 2. Oktober 1915 betr

Reinigung der öffentlichen Straßen und Wege in
der Stadtgemeinde Hochheim a. M.

8 1. . .
Die der Gemeinde Hochheim obliegende polizer-

mäßige Reinigung der öffentlichen Wege uüd Stra¬
ßen einschließlich der Bürgersteige und Straßen-
rmnen innerhalb des geschloffenen Stadtbezirks wird
den Eigentümern der angrenzenden bebauten oder

unbebauten Grundstückê übertragen.
Den Eigentümern werden die Wohnungsbe-

rechticsten (8 1093 des Bürgerlichen Gesetzbuches)
gleichgestellt. Die Eigentümer stnd in erster Reihe,
die Wohnungsberechtigten in zweiter Reihe zur pou-
zeimäßigen Reinigung verpflichtet.8 3.

Jeder Eigentümer eines bebauten oder unbe¬
bauten Grundstückes hat denjenigen Straßenteil der
das Grundstück und die dazu gehörigen Nebenge¬
bäude, Garten . Höfe und Anlagen begrenzt — ins-
des andere den Bürgersteig , die Straßennnne . die
Einflußöffnungcn der Straßenkanale sowie in den
gepflasterten oder sonst befestigten Straßen den
Fahrdamm bis zu feiner Mi te - regelmäßig zu
reinigen rind zwar ln dem Umfange und zu den Zei¬
ten wie dies von der Polizeibehörde bestimmt wird.

Die Reinigungspflicht umfaßt auch die Befeitl.
gung des Kehrichts und sonstigen Unrats , das Frei-
kehrcn und Aufeifen der Bürger,teige , Straßen und
Straßenrinnen von Schnee, bas STufOaufen des
Schnees und Eises sowie bei Glatteis und bereits
festgetretenem Schnee, das Bestreuen des Fahr¬
damms und der Bürgersteige mit abstumpfenden

^toffen .̂ ^ Pekkzelverordnung dazu vom 24. Novbr.

1916. z
Jeder nach den Bestimmungen des ,Ortsstatuts

vom 2. Oktober 1915 zur Straßenreimgimg Ber-
pfilchtete ist gehalten, die Straße nach Maßgabe
dieser Polizeiverordnung ^ zu reinigen.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich räumlich auf
den Straßenieil , der das Grundstück begrenzt , ins¬
besondere den 'Bürgersteig , die Straßenrmne , d:e
Einilußöfsnung der Straßenkanale sowie den Fm,r-
damm bis zu ferner Mitte. Bei Eckgrundstucken
erstreckt sich die Reinigungpslicht auch auf den Teil,
welchen die Mittellinien der zwei Straßen bis zu
ihrem Schnittpunkt nach der Grundstucksette des
Remigungspflichtigen hin umschließen.

8 b.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnungen

zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
im Unvermögensfalle mit entsprechender Hast

^ " Ŝtraffrei bleibt derjenige zur poWimäßigen
Reiniauna Verpflichtete, für den gemäß 8 6 d.s
Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1 Juli 1912 ein anderer , der Ortspolrzechehordc
qegeuüber. die Ausführung der Mimgung uoer-
nommen hat, wenn dieser seiner Verpflichtung mcht
nacbkommt. Das gleiche gilt auch für den polv
relmäßiaen Reinigung Verpflichteten, der die Aus¬
führung der Reinigung durch Privatvertrag einec
taualichen Persönlichkeit übertragen hat. Solange
die 'Verpflichtungen des anderen oder der Privatver¬
trag besteA . trifft die Strafe die nach dieser Ver-

CU‘© er es rntermt^  den ihm nachdieser Verordnung
obliegenden Verpflichtungen nachzukommen hat, abge-

Ref. Genosse Schmidt (Höchst) spricht über:

AeWtagWch! und Sszialismus.
Männer und Frauen der . werktätigen Be¬

völkerung, sorgt sür zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Preiswert
zu verkaufen:

1 Gunimlmanlel,
1 Paar Schnürschuhe (42),
l Leder -Schultasche.

Näh . Fil .-Exp. des Hochh-
Stadtanz . Hochhelm a. M.

Grstzs öffentliche
Volks -Versammlung

am Sonntag, den 36. Mai 1926, nachmittags 4 Uhr,
im Saale des „Frankfurter Hofes" (Gastwirt Bromm) zu Hochheim

Es werden sprechen:

Frau Landgerichtsdirekkor Dr. Algen,
und der Kandidat der Zentrumspartei

Herr Mathias Höner, Vorsitzender der Deutschen Stcinarbeitcr.
Hochheimer , erscheint in Massen»  besonders find

die Frauen herzüchft eingcladen.
DiskuffisA ist gesiMet!

Der Vorstand der 9

Zentrums-paMS » * ****
K8mi«̂ u«0  Frauen!

Schöne

WnlUMWU
Sonntag, den 30. Mai , von 3 Uhr ad

Kaffee- Kuchen- Eis
P relssch ie fzeul_

Sacco-Anzüge Jb  220 , 495, 800
Sacco-Anzüge, Ersatz für Maß,

Ji 1200 , 1500 , 1900

Sport-Anzüge — Cutaway-Anzüge
Hosen, ßuxkin u. Zwirn, Jb  45 , 90, 175
Hosen, Ersatz für Maß, Jl  200 , 290,420
Echte imprägnierte Münchener Loden-
Mäntel und Capes für Herren u. Damen.

Dauernder Neueingang
bester und feinster Herren-Stoffe.

Maßsnfertigung u. meferweiser Verkauf.

Bram ® Warndt
Kirchg. 56 WSesfeafiSCM Kirchg 56

Ferkel
zu verkaufen.

Marzekskratze 4,
Hochheim a. M.

Ordentliches, erfahrenes

tagsüber , evtl, für halbe Tage
gesucht.

Ari . Voller , Hochheim,
Kirchstrage 2.

Am Samstag » den 29 . Mai abends S Ahr findet im Saalbau
„Kaiserhof". (Besitzer Fraüz Mehler) eine

statt. Tagesordnung:

Die bevorstehende Reichstagswahl!
Redner:  Reichstagskandidat Witte.

UM - Freie Aussprache ! - fBGg

M Betftol öet ssz« » MMell VMei
MWWÄZ. (« lwilsWlle».

zieUWWes.
das auch kochen kann, sucht

Frau Veusinger,
Wiesbaden,

Kaiser Friedrich-Ring 43.
Dorzustellen jederzeit.
Reife wird vergütet.

Viele Damen in guter jj-
sehr guter Vermögens !, wob,
sich bald glückt,verhcir. Herren,
auch ohne Verm., erh. fofo«
Ausk. Frau Puhlniann , Berlin
58, Weißenburger Strafje4 (j

Nebsnverdienst .
bis 1000 Mk. monatl ., lelosi
zuhause, ohne Borkenntniw'
ev. neue Existenz durch EM'
richtung eines Postversand»,
Näheres auf briefl. Ansrag
an S. woehrel &
G.m.b. H., Berlin -Lichle^
selöe -Osk. Doslfach 2SS^

DanMagung.
Für alle Beweile wohltuender Tei'*

nähme, während der Krankheit und bei
dem ßinrdielden meines lieben (Hannes,
Fienn

Heinrich Munk
läge Idi hiermit Innigen Dank.

3m Hamen
der trauernden ßinferbliebenen:

StauM laut Mm.
geb. Merker.

Hodiheim, den 28. Mal 1920.

rr,,M»>»t0d "Oli»ii0w»l0>n̂ i>»«0!nDni0>rn>0w'D -" !ig!>uilv>«Mi »nl0l»D

- |SMiss - illMilies-AMMs
«efert schneilfiens in
sauberer Ausführung

VMhMÄrel MM  Zeihler
Biebrich

Aathausstratzs IS — Asrnrnf «1

Habenichts SqeziaS-Snsftot
KSalnz , Bonifaciusstraöa 2 lM

^rechstunden Jeden Pmteg 9—1 ÜSar
yvosjswätto .

Spsriderem SoGeim
unternimmt am Sonntag, den 30. Mai einen

»MII-WW m St. SM» « ,
Dortselbst spielen die drei MannsdMftcn des H. Sp .-
V. gegen gleiche St . Goarshaufen . Fahrt ver Sckm
7 Uhr ab Niedert . Boot Mainz . Preis 8.46 Mk.,
welcher bis spätestens Samstag vormittag 12 Uhr
bei dem Schriftführer des Vereins , Peter Schreiber,
Kirchstraße 1, abzugebsn ist.

]D » dk
wenn es teurer
ist wie andere?
Auch dann,
denn der wahre
Wert liegt in
seiner Güte

deswegen
nimmt man

schwarz /  gelb / braun / roibraun
Alleinherst '."Werner täMertz,Mainz
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